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Nordstrand
wird zum

Fitnessstudio
Sport und Spaß bei den

LE Beach Days

Von Ulrike Witt

MArkkLeeBerg/LeipZig. Ein Fitness-
studio unter freiem Himmel ohne Eintritt
und Anmeldung – so sahen Besucher am
Wochenende den Nordstrand des Cos-
pudener Sees, wo die 2. LE Beach Days
stattfanden. Und die boten rund um die
Hacienda Bewegung und Musik, vor al-
lem aber Spaß für Akteure wie Zuschau-
er. Neun Sportarten am und auf dem
Wasser, darunter Stand-Up-Paddling,
Beachvolleyball, Lasergame, Flip-Flop-
Parcours und Pearlball konnte das vor-
nehmlich junge Publikum ausprobieren.

„Das ist ja mega verrückt. Man kann
weder richtig sehen noch einschätzen,
wie breit man ist“, erklärte Astrid Junk
als sie verschwitzt aus der aufgeblase-
nen Pearlball-Gummikugel kletterte. Es
sei ein Gefühl wie unter einer beschla-
genen Taucherbrille und super anstren-
gend. Immerhin sieben Minuten muss-
ten die vierköpfigen Teams sich durch
den Sand kämpfen und dabei versuchen,
den Fußball ins Tor der gegnerischen
Mannschaft zu bekommen. „Ein herrli-
cher Spaß“, sagte die 19-Jährige Medi-
zinstudentin, die mit Freunden zum Cos-
si gekommen war. Der Nordstrand sei
sonst nicht so ihr Revier. „Hier stellen
sich viele nur zur Schau, das ist nicht so
meine Sache. Heute ist es aber total ent-
spannt. Das gefällt mir“, meinte sie.

Nebenan versuchte sich Silvia-Maria
Matz beim Flip-Flop-Rennen. Die Dis-
tanz war mit etwa 50 Metern zwar kurz,
aber der Parcours hatte es in sich. Es galt
einige Hürden, wie Hochsprungeinla-
gen und Sackhüpfen zu nehmen. Nicht
so einfach, wenn die Zehensandalen
nicht nur locker sitzen, sondern mindes-
tens eine Nummer zu groß sind. Indes
die junge Frau lachte und erreichte
„nicht nur in der B-Note“, wie Fotograf
André Kempner befand, Höchstwerte.

„Super Stimmung, wir sind zufrie-
den“, meinten die Veranstalter der LE
Beach Days, Marcel Schöps und Eric Dö-
cke. Die Idee, ein Fun-Sport-Event aus-
zurichten, kam den Männern einst beim
Beachvolleyball. „Hier passt alles.
Strand, Wasser, Wind und die Leute sind
total entspannt und haben Lust, sich auf
Neues einzulassen“, so der 34-jährige
Döcke. Einen Höhepunkt der zweiten
Auflage hatte es gleich beim Auftakt am
Freitagabend mit dem Quadro-Beach-
volleyball-Cup gegeben. 22 Teams á vier
Spieler lieferten sich auf sechs Feldern
packende Kämpfe am Netz. „Wir wollen
die LE Beach Days zur festen Institution
im Leipziger Sommer-Kalender machen
und auch nächstes Jahr alles auffahren,
was am Beach gerade Trend ist“, ver-
sprach Döcke.

Ferienprogramm in
der Ökoschule

MArkkLeeBerg. Die Ökoschule am
Festanger in Markkleeberg bietet in den
Sommerferien wieder verschiedene Ver-
anstaltungen für Schulkinder an. Mon-
tags und mittwochs heißt es von 9.30 bis
12 Uhr „Den Wald mit allen Sinnen er-
fahren“, dienstags und donnerstags zur
gleichen Zeit „Papier – wie aus einem
Baum eine Zeitung wird“ und freitags
schließlich „Heil- und Gewürzkräuter
spielerisch kennenlernen“. Teilnehmer
mit Ferienpass zahlen zwei Euro, alle
anderen drei Euro.

Weitere Informationen und Anmeldung➦
unter Telefon 0341 3504766 oder im Web
unter www.kultur- und umweltzentrum.de

Unbekannte stehlen
Audi am Flughafen

kurSdorf. Wie die Polizeidirektion
Leipzig gestern mitteilte, ist am Flugha-
fen Leipzig-Halle erneut ein Fahrzeug
gestohlen worden. Der graue Audi A 6
Kombi mit dem amtlichen Kennzeichen
HBS-P 1266 sei auf einem Parkplatz bei
Kursdorf ordnungsgemäß zum Parken
abgestellt worden. Der Tatzeitraum habe
laut Polizei zwischen Sonnabend, dem 4.
Juli 9.50 Uhr sowie Sonnabend, dem 11.
Juli 23.45 Uhr gelegen. Offenbar war der
Besitzer in dieser Zeit per Flugzeug ver-
reist gewesen und hatte nach seiner
Rückkehr den Diebstahl bemerkt. Die
Höhe des Stehlschadens wurde nicht nä-
her beziffert, sie liegt laut Polizei aber im
unteren fünfstelligen Bereich. lvz

Kurz gemeldet

Se(e)renade am
Störmthaler See
groSSpöSnA. Zur Se(e)renade am
Störmthaler See lädt das Soziokulturelle
Zentrum Kuhstall für Samstag um 20 Uhr
ein. Treffpunkt ist bereits um 19 Uhr das
Rondell am neuen Aussichtspunkt in
Störmthal. Von dort geht es mit Peter
Krümmel, der von der Entwicklung des
Sees erzählen wird, zum Rosenrondell am
künftigen Silberwald. Karen (Gesang) und
Jürgen Heidecker (Gitarre) nehmen die
Gäste dann am Lagerfeuer und bei einem
Glas Wein auf eine musikalische Reise
durch südliche Länder und vergangene
Zeiten mit. Teilnehmer zahlen sieben Euro.
Es wird um Anmeldung unter Telefon
034297 14010 gebeten.

Baumschnitt erst im Herbst
bei Sitkalausbefall
BornA. Bäume, die von der Sitkafichten-
röhrenlaus befallen sind, dürfen erst ab
Oktober gefällt werden. Das teilte das
Kreis-Umweltamt mit. Ausnahmen seien
möglich, wenn die Verkehrssicherheit nicht
mehr gewährleistet werden kann. Sofern
Höhlen, Spalten oder Nester vorhanden
sind, ist die Zustimmung der Unteren
Naturschutzbehörde erforderlich. Im
Einzelfall könne das Amt eine kostenpflich-
tige Befreiung vom Schnittverbot zulassen.

Infos unter www.landkreisleipzig.de➦

B 2-Trog oder Tunnel:
Es keimt Hoffnung

Landrat und Pro Agra-Park zu Gespräch im Wirtschaftsministerium / Ende 2015 soll Ergebnis vorliegen
Von Ulrike Witt

MArkkLeeBerg. In Sachen Agra-Brü-
cke macht sich nach einem Termin im
sächsischen Wirtschaftsministerium ver-
haltener Optimismus breit. Wie jetzt be-
kannt wurde, saßen Ende Juni Landrat
Gerhard Gey (CDU) und die Vorsitzende
des Bürgervereins Pro Agra-Park, Brigit-
te Wiebelitz, mit dem Abteilungsleiter
Verkehr, Bernd Sablotny, sowie Vertre-
tern des Landesamtes für Straßenbau
und Verkehr in Dresden am Tisch.

„Wir hatten ein sehr konstruktives,
ich denke sogar zukunftsweisendes Ge-
spräch“, schätzt Wiebelitz ein. Ziel sei
es gewesen, den aktuellen Stand zu er-
fahren. Und mit dem könne die Region
durchaus zufrieden sein. „Als Erstes:
Die Verlängerung der A 72 bis Leipzig
ist im Bundesverkehrswegeplan gestri-
chen worden“, berichtet Wiebelitz.
Überrascht sei sie gewesen, dass fünf
Varianten – eine Hochstraße, der von
Markkleeberg und Leipzig favorisierte
Trog sowie ein Tunnel, beides mit und
ohne Standspur – „sehr tiefgründig“ ge-
prüft werden.

Als Schwerpunkte hätten sich dabei
der Denkmalschutz und die Hydrologie
herauskristallisiert. Zudem werde bei
den Tunnel- und Trogvarianten aufgrund
der Abschrägung nicht mehr von 380,
sondern über 600 Meter Länge ausge-

gangen. Das heißt: Diese Bauwerke wür-
den sich über den gesamten Abschnitt
zwischen Goethesteig und Seenallee er-
strecken. Bislang hatten Freistaat und
Bund einen Ersatzneubau der maroden,
347 Meter langen Agra-Brücke mit 14,5
Millionen Euro, Tunnel und Trog mit je-
weils etwa 35 Millionen Euro beziffert.

Positiv einzuordnen sei ein Boden-
gutachten. „Vom Baugrund her ist alles

möglich“, betont Wiebelitz. Es werde
jetzt auf die endgültige hydrologische
Bewertung ankommen. Dabei gehe es
nicht nur um die in direkter Nachbar-
schaft zur B 2 liegende Pleiße, sondern
auch Grundwasserleiter. Um die Situati-
on abschließend beurteilen zu können,
seien drei Pegel eingerichtet worden.

„Wir haben darauf hingewiesen, dass
die in Bau befindliche Pylonenbrücke

über die B 2 in Gaschwitz, eine architek-
tonisch sehr noble Lösung, Maßstäbe
setzt“, erklärt Wiebelitz. Schließlich wür-
den die Grundzüge des Neuseenlandes
nur einmal geschaffen. „Was wir jetzt
falsch machen, bleibt für lange Zeit“,
meint die frühere Agra-Chefin. Die Pylo-
nenbrücke sieht sie auch finanziell als
Vorbild. „Wenn die LMBV den Bau zahlt,
dann ist der Tagebausanierer auch bei
der Finanzierung der Agra-Lösung he-
ranzuziehen, denn auch die ist eine Fol-
ge des Braunkohletagebaus.“

Im Spätherbst will sie mit dem neuen
Landrat nach Dresden fahren. „Dann
sollen die Ergebnisse komplett vorge-
stellt werden“, erzählt sie. Für Wiebelitz
ein wichtiger Schritt: „Das heißt, uns
wird nicht einfach was vorgesetzt, son-
dern wir werden beteiligt. Das stimmt
uns optimistisch. Immerhin stehen 450
Vereinsmitglieder und eine ganze Regi-
on hinter uns.“

Das Wirtschaftsministerium versi-
chert: „Alle Varianten werden objektiv
und nach gleichen Kriterien bewertet
und miteinander verglichen, die Ergeb-
nisse anschließend noch mit dem Bun-
desverkehrsministerium abgestimmt.“
Wann das Planfeststellungsverfahren er-
öffnet wird, ist offen. „Derzeit können
noch keine belastbaren Angaben zu den
nachfolgenden Planungsschritten ge-
macht werden“, heißt es.

Künstler setzen Bildersprache in Klänge um
Außergewöhnliches Konzert in der Radefelder Kirche

Von ingrid Hildebrandt

rAdefeLd. Sägen können nicht nur
sägen, manche können sogar sin-
gen, auf Bilder hören und sich un-
terhalten. Das alles kann passieren,
wenn ein begabter Metallbildhauer
wie Martin Braun die Säge zum
Klingen bringt und kreative Musi-
ker wie Andreas Nordheim und
Max Garcia Loeb sie zum Spielen
anregen. Kommt Kunstfreund
Klaus-Peter Mehl hinzu, dürfen sich
Besucher auf eine besondere Ver-
anstaltung freuen. Diese war am
Samstag in Radefeld zu erleben:
Unter dem Motto „Bilder, die klin-
gen – Ich sehe und höre und höre
und sehe“ lud ein außergewöhnli-
ches Konzert in die Nikolaikirche
am Oberen Anger.

„Ich hoffe, Sie lieben Musik und
Expermimente“, eröffnete Klaus Pe-
ter Mehl den Abend. „Was Sie hö-
ren werden, haben Sie vielleicht
noch nie gehört, dass Bilder mitei-
nander ,reden‘“, machte der Rade-
felder gespannt auf eine musikali-
sche Reise in den Süden Frank-
reichs, nach Mesopotamien und in
die innere Welt von Künstlern. Ver-

deckt mit Tüchern stehen drei Staf-
feleien im Kirchenraum. Langsam
zieht Andreas Nordheim einen der
Stoffe zurück, lässt das Bild von
Gudrun Petersdorff in aller Ruhe
auf die Besucher wirken: Leuchten-
de Farbflächen nehmen sie mit nach
Languedoc-Roussillon, erzählen
von der Kraft der Sonne, welche die
Farben zum Leuchten bringt.

Schließlich lässt Max Garcia Loeb
die Finger leicht über die Saiten sei-
ner E-Gitarre gleiten, mit einem
weichen, langgezogenen Ton fällt
das Kornett von Andreas Nordheim
ein, zart schwingt die musikalische
Säge. Vollkommen anders, die In-
spiration durch das abstrakte Bild
von Michael Touma: Mal hört man
schrille, stechende Töne, mal klin-

gen sie wie ein Hilferuf, dann stei-
gern sich die Musiker zum wuchti-
gen Miteinander. Touma, der Maler,
sei krank gewesen, als er das Bild
geschaffen hat, erfahren die Zuhö-
rer. Nun geht die musikalische Rei-
se in ein sagenhaftes Königreich.
Rainhard Minkewitz macht ge-
spannt auf die Geschichte von Gil-
gamesch, dem König von Uruk, der

sein Land terrorisierte. Der Leipzi-
ger Künstler führt mit seinem Bild
auf subtile Weise in die Gegenwart.

Nach der bildnerisch-musikali-
schen Reise ist Zeit, die Instrumente
näher kennenzulernen. „Es geht
uns nicht nur um Wohlklang“, beto-
nen die Musiker, „sondern um Aus-
druck. Wir hören einander gut zu,
nehmen es auf, lesen und hören
zwischen den Tönen.“ Die singende
Säge barg für die Zuhörer wohl das
größte Geheimnis. Wie entsteht der
Klang? „Das Sägeblatt besteht aus
einer leichten S-Kurve, in deren
Mitte liegt das Klangfeld“, erklärte
Braun und brachte es mit dem Gei-
genbogen zum Schwingen.

Ja, die Besucher lieben Experi-
mente, das war nach dem besonde-
ren Konzert deutlich zu spüren.
„Und es wird nicht die letzte Veran-
staltung sein“, verspricht Initiator
Mehl. Weitere Projekte sollen fol-
gen. Vor fünf Jahren kam der ge-
bürtige Rügener nach Radefeld, er-
warb das ehemalige Pfarrhaus, sa-
nierte es mit EU-Fördermitteln und
fand dabei „tolle Unterstützung im
Ort. Ich habe hier viele gute Freun-
de gefunden“, so der 49-Jährige.

Bilder, die klingen:
Martin Braun, Max
Garcia Loeb,
Andreas Nordheim
(von links) bei
einem außerge-
wöhnlichen
Konzert in der
Radefelder Kirche.
Foto:
Ingrid Hildebrandt

Die B 2-Brücke zerschneidet seit den 1970er Jahren nicht nur aus der Vogelperspektive
den Agra Park zwischen Markkleeberg (rechts) und Leipzig. Foto: André Kempner

anzeige

Silvia-Maria Matz beim Flip-Flop-Hinder-
nisparcours in Aktion. Foto: André Kempner

Ferienangebot im
Planetarium

ScHkeuditZ. Unter dem Titel
„Ein Sternbild für Flappi“ be-
ginnt morgen 10 Uhr im Astro-
nomischen Zentrum Schkeu-
ditz, Bergbreite 1, eine Ferien-
pass-Veranstaltung für Kinder
ab sechs Jahren. Astronomie-
Lehrer Peter Schilling erzählt
über die sehr neugierige klei-
ne Fledermaus „Flappi“. Sie
ist sehr außergewöhnlich, da
sie entgegen allen anderen
Fledermäusen im Stehen
schläft und nicht wie die an-
deren Fledermäuse an den
Beinen Kopfunter hängt. Sie

ist sehr neugierig und stellt
viele Fragen. Kindgerecht lie-
fert Schilling dazu die Antwor-
ten.

Im Anschluss zeigen Mit-
glieder vom Verein Freundes-
kreis Planetarium den echten
Sternhimmel, sofern der Him-
mel klar ist. Die Sonne werde
natürlich durch einen Filter
betrachtet. Mit etwas Glück
seien auch Planeten, wie zum
Beispiel der Jupiter zu sehen,
informierte der Freundeskreis.
Anmeldung unter Telefon
03420462616. lvz

Rocker-Herz, was willst du mehr:
Drei äußerst spielfreudige Bands

ließen bei der 14. Tauchaer Rocknacht
den Schlossberg beben und das Pu-
blikum tanzen. Mehr als nur ein
Warmmacher waren die gestandenen
Musiker der Leipziger Franky Di-
ckens Band. Sie waren für „Justus“
eingesprungen. Zwischen Bühnen-
rand und erster Zuhörerreihe klaffte
am hellen Abend zwar noch eine Lü-
cke, doch mitgewippt und geklatscht
wurde bei den Rock-Klassikern

schnell. Es folgten die als Stargäste
angekündigten „Modern Earl“ aus
Nashville, US-Staat Tennessee. Mit
zunehmender Dunkelheit rückten
nicht nur die Rockfans auf dem zwar
gut besuchten, aber nicht brechend
vollen Schlosshof näher an die Bühne,
sondern die Countryrocker legten von
Lied zu Lied immer noch einmal ein
Schippe drauf. Starke Gitarren, exzel-
lenter Gesang und viel Bewegung auf
der Bühne – die Amis hatten das Pu-
blikum schnell im Sack. Das gefiel

auch Frontmann Christopher „Earl“
Hudson, der gern mal seinen Becher
gen Fans hob: „Beautiful location,
beautiful weather and beautiful deut-
sches Bier. Prooost!“ Genau: Der
Schlosshof als grandiose Kulisse bei
herrlichem Wetter und gutem Cate-
ring, das freute auch die Organisato-
ren von den Leipziger Four Roses.

Der Auftritt der besten Cover-
Band weit und breit hing am seide-
nen Faden, wie Moderator Tonelli
verkündete: Bandgründer und Gitar-

renheld „Flecke“ lag mit Bandschei-
benvorfall im Bett, wurde vom kurz-
fristig eingesprungenen Stefan Glück
aber glänzend vertreten. Ob Citys
„Geigen-Gitarrensolo“ bei Am Fens-
ter, Pink Floyds Another Brick in the
Wall oder Direstraits Sultans of Swing
– Glück meisterte alles und erhielt
viel Sonderjubel. Als Gastsängerin
für zwei Lieder heizte Stéphanie Gui-
mard der Menge ein. Grandios rockte
sie AC/DCs Whole Lotta Rosie. Was
für eine Rocknacht! Olaf Barth

Mit hartem, geradlinigen Countryrock und einer mitreißenden Show begeistern bei der Tauchaer Rocknacht Modern Earl aus Tennessee hunderte Besucher. Foto: Olaf Barth

Ein Hauch von Nashville
zieht durchTaucha
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3 . J a h r e s g e d e n k e n

Anfangs wollt ich fast verzagen,
und ich glaubte, ich ertrüge es nie.
Und ich musste es doch ertragen,
aber fragt mich nur nicht wie.

Klaus-Peter Keil
* 30. Juni 1939 † 13. Juli 2012

Wir vermissen Dich.

Deine Marita
Deine Töchter Angelika und Birgit


